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Fachausschuss Soziale Berufe und 
Bürgerschaftliches Engagement
–at– Seit seiner ersten Sitzung am 17. 
Oktober 1957 begleitet und prägt der 
Fachausschuss Soziale Berufe des Deut-
schen Vereins die Entstehung und Aus-
differenzierung sozialer Berufsbilder 
und Qualifizierungswege: Berufszugän-
ge, Qualifizierung, fachliche Anforde-
rungen sowie Arbeitsbedingungen sind 
Themen, mit denen sich der Fachaus-
schuss über die Jahre kontinuierlich 
und intensiv beschäftigt hat. 

Vom Jahr 1994 an gehörte auch die Rol-
le des Ehrenamtes in sozialen Diensten 
zu den im Fachausschuss reflektierten 
Themen – ein Faden, der seit dem Jahr 
2019 wieder aufgenommen wurde: Seit-
her trägt der Fachausschuss unter dem 
Vorsitz von Prof. Dr. Ivo Züchner das 
Bürgerschaftliche Engagement im Na-
men und widmet sich in diesem Zusam-
menhang insbesondere Fragen, die das 
Zusammenspiel von Haupt- und Ehren-
amt sowie Wechselwirkungen in Bezug 
auf Arbeitsbedingungen, fachliche Stan-
dards sowie die Gewinnung und Bin-
dung von Personal für soziale Einrich-
tungen und Dienste berühren.

So stand die September-Sitzung des 
vergangenen Jahres ganz im Zeichen 
der Debatte um einen gesellschaftli-
chen Pflichtdienst, eine Idee, die aktu-
ell u.a. durch das Engagement des Bun-
despräsidenten sowie durch die Posi-
tionierung der CDU erheblich an Fahrt 
gewinnt und die, so sie sich realisieren 
ließe, erhebliche Auswirkungen auf so-
ziale Einrichtungen sowie auf die Frei-
willigendienste hätte. Nathalie Klau-
ser stellte die Kampagne „Chancenzeit“ 
der Konrad-Adenauer-Stiftung vor. Dem 
setzte Alexandra Hoorn vom AWO-Bun-
desverband das von Wohlfahrtsverbän-
den und Trägerorganisationen von Frei-
willigendiensten entwickelte Konzept 

„Recht auf ein Gesellschaftsjahr“ ent-
gegen, das den Erhalt der Freiwilligkeit 
und eine Verdoppelung der Freiwilli-
gendienste durch verbesserte Rahmen-
bedingungen bis 2030 anstrebt. Der 
Deutsche Verein wird diese Debatte wei-
ter begleiten und u.a. im Rahmen des 
Fachforums „Wem nützt ein verpflich-
tendes Gesellschaftsjahr? Zu den Poten-
zialen und Grenzen von Pflichtdiensten 
für die Gestaltung gesellschaftlichen Zu-
sammenhalts“ beim 83. Deutschen Für-
sorgetag 2025 in Erfurt weiterführen.

Demgegenüber widmete sich die No-
vember-Sitzung des Fachausschus-
ses wieder dem Themenkomplex Aus-
bildung und Kompetenzen in Sozia-
len Berufen: Dr. Hans-Peter Engelhard 
(BMFSFJ) stellte das Gesetz zur Einfüh-
rung einer Pflegeassistenzausbildung 
vor, ein in der Mitgliedschaft des Deut-
schen Vereins breit begrüßtes Vorha-
ben, das aufgrund des Scheiterns der 
Regierungskoalition in dieser Legisla-
turperiode nicht mehr realisiert werden 
kann. 

Prof. Dr. Katharina Kriegel-Schmidt, Stu-
diengangsdekanin für Soziale Arbeit 
(B.A.), gewährte Einblicke in das didak-
tische Fernlehrmodell sowie die Studie-
rendenschaft im Fernstudium Soziale 
Arbeit der privatgewerblichen Euro-FH. 
Der Fachausschuss wird sich weiter mit 
diesem Thema befassen.

Monika Bormann, Vorständin der Deut-
schen Gesellschaft für Verhaltensthe-
rapie, wies auf das wachsende Prob-
lem hin, Kinder- und Jugend-Psycho-
therapeut*innen Praxiserfahrungen in 
der Kinder- und Jugendhilfe zu ermög-
lichen und sie so für eine Tätigkeit in der 
Kinder- und Jugendhilfe zu interessie-
ren.

Thorsten Hinz von der Stiftung Nieder-
Ramstädter Diakonie stellte den alar-
mierenden Fachkräftemangel in der 
Eingliederungshilfe dar und skizzierte 
erforderliche Kompetenzen von Heil-
erziehungspflegenden für pflegerische 
Aufgaben aus Sicht der Praxis. In Ge-
fahr sehen Akteure und Fachschulver-
bände der Heilerziehungspflege die Ver-
mittlung pflegerischer Kompetenzen 
seit der Verabschiedung des Qualifika-
tionsprofils Heilerziehungspflege durch 
die Kultusministerkonferenz im Dezem-
ber 2021. Dieses war unter Beteiligung 
und breiter Zustimmung der Fachöf-
fentlichkeit entstanden, und auch die 
Geschäftsstelle des Deutschen Vereins 
hatte sich nach Beratung im Fachaus-
schuss Soziale Berufe mit Vorschlägen 
eingebracht; kurz vor Verabschiedung 
wurde jedoch der Begriff der „Pflege“ im 
Qualifikationsprofil durchgängig durch 
„Hilfe zur Selbstpflege“ ersetzt, um ei-
nen Konflikt mit den Vorbehaltsaufga-
ben des Pflegeberufegesetzes zu ver-
meiden.

Am 18. Februar 2025 kam der Fachaus-
schuss Soziale Berufe zu seiner 200. 
Sitzung zusammen. In Zeiten sich ver-
schärfender Personalengpässe stellen 
die qualitätssichernde und bedarfsde-
ckende Gestaltung von Berufszugängen 
sowie die Gewinnung, Qualifizierung 
und nicht zuletzt Bindung von Fach- 
und Assistenzkräften die zuständigen 
Behörden, Ausbildungsstätten sowie 
soziale Einrichtungen und Dienste vor 
teilweise fast unlösbar scheinende He-
rausforderungen. Gleichzeitig besteht 
ein großer Erfahrungs- und Wissens-
schatz im Bereich der Praxisforschung 
und die zunehmende Bereitschaft, von-
einander zu lernen und auch unkonven-
tionelle Strategien zu erproben. 


